Mittwoch, den 16. April. (Mbend:-Husgabe,) 


1882. 


Ne. 1264. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn - 
i Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Sebelangen 3 Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts. bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


i Quartal 1 165 auswärts 1 20 

Se e e Er 
ipzig: Heinri ner, in ona: 11 
re J. Türkheim und J. Schäucheng. 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 

N Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 16. April. Der heutige „Mouiteur“ er: 
klärt die durch verſchiedene Zeitungen verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer Napoleon eine Neiſe nach Eng: 
land und Preußen zu nuteruehmen beabſichtige, für 
ungenau. 

Turin, 13. April. Das Gouvernement wird die 
durch den Herzog von Modena früher confiszirten 
Güter wieder reſtituiren. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 15. April Nach weiteren Berichten aus New⸗ 
york vom 3. d. war das Fort Pulaski von den Unioniſten ein⸗ 
geſchloſſen und die Kommunikation mit Savannah abgeſchnit⸗ 
ten. Savannah wurde von den Conföderirten ſtark vertheidigt. 
Der Wechſelcours auf London war in Newyork 112 ½, 
Goldagio 4, Mehl ſehr feſt, Baumwolle feſt, 28—28%. 
Fonds waren träge. 
London, 14. April, Nachts. Aus Newyork vom 
1. d. eingetroffene Berichte melden, daß General Burnſide 
Beaufort beſetzt habe. 500 Conföderirte bewachen noch das 
Fort Macon. 70,000 Mann der Conföderirten ſind bei Ko⸗ 
rinth Je A 8 a 1 ä e 4 a 115 ae 
„Brüffel, 14. April. Nach der „ 
hätte das Vari Cobinet in bei RN er 
gemacht, ein Einverſtändniß für die Expedition in Mexiko her⸗ 
zuſtellen, das Cabinet der Tuilerien habe es aber abgeſchla⸗ 
gen, weil dies in Rückſicht auf die bevorſtehende Eupſchaft 
unnöthig ſei. 


f Deutſchland. f 
„ Berlin, 15. April. Verſchiedenen Mittheilungen 
in der Preſſe zufolge ſoll das Miniſterium ein beſtimmtes 
7 für fein demnächſtiges Verhalten dem Landtag 
x jenüber feſtgeſtellt haben. Die nächſte Seſſion ſoll aus⸗ 
chließlich nur Budget⸗ und Finanz⸗Augelegeuheiten erledigen, 
eine nochmalige Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten un⸗ 
ter allen Umſtänden vermieden werden, daher politiſche Fra⸗ 
gen ger ih zur e 1 . reſp. 

3 5 e gegenüber wird man ſich möglichſt paſſiv ver⸗ 
halten. Das Wein erium wird es 22 t b 
haben, das Baus de Abgerufen 17 . 
zu beſchränken. Die Art und Weiſe, wie es die Wahlen zu 
leiten begonnen, werder außer Zweifel in erſter Reihe im Ab⸗ 
geordnetenhaus zur Sprache kommen und kommen müſſen, 
nachdem ſich ein jo tiefer Widerſpruch zwiſchen der Auffaſ⸗ 
fung des Landes von den Befugniſſen der Regierungsorgaue 
dem Wahlact gegenüber und derjenigen dieſer heraüsgeſtellt 
hat. Eine liberale Mehrheit wird gegen das, beliebte Verfah⸗ 
ren in vielen Beziehungen entſchiedenen Proteſt g 
und ſtrenge Recheuſchaft fordern, weil es ſich um die 
Ausübung des erſten Grundrechts des Volts im conſti⸗ 
tutionellen Staat handelt, weil die Stellung einer zahl⸗ 
reichen Klaſſe von Staatsbürgern zu demſelben an der Wur⸗ 
zel berührt worden iſt. Der gründlichen Erörterung dieſer poli⸗ 
tiſchen Am f und einer Reihe vorliegender That⸗ 
achen wird das Niniſterium ſich nicht entziehen können. Eine 
rein „geſchäftliche“ Seſſion könnte daher die bevorſtehende nur 
daun werden, wenn die Mehrheit des Abgeordneteuha ſes mit 
der Leitung der Wahlen einverſtanden wär > 5 di 
Liberalen gegen die Beſeiti Abe AB. Nie 
Krise gung der überſpannten Mi⸗ 
litairforderungen, gegen die in Ausſicht geſtellten 
Steuererleichterungen und dergleichen keine Oypoſt⸗ 
üg werden, verſteht ſich von ſelbſt. Nach dieſer 

9 werden Differenzen zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Abgeordnetenhauſe nicht zum Vorſchein kommen. Einige 
Blätter tadeln eine principielle Oppoſition gegen die beſtehende 
Staatsregierung. Dieſelbe iſt aber von dieſer provocirt wor⸗ 
den, indem fie principielle Grundlagen des öffentlichen Rechts 
controvers erſcheinen ließe. Ueber dieſelben hat hoffentlich 
jeder Wähler eine ebenſo beſtimmte Ueberzeugung, wie über 
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t in der Hand 
jene Materien 


erheben 


das Recht der Landesvertretung zur genauen Controle der 
Staatsausgaben und die bevorſtehenden Wahlen werden auch 
darüber eine Entſcheidung abzugeben haben. 

— Wie die „Berl. Montags⸗Zeitung“ mittheilt, ſoll jetzt 
mit dem Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Blumenthal in 
Danzig wegen Uebernahme des Portefeuille für das Handels⸗ 
Miniſterium unterhandelt werden. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt über Preußen ſehr richtig: 
„Will das preußiſche Volt den Sieg in Händen behalten, den 
das Schreiben v. d. Heydt's an den Kriegs⸗Miniſter und die 
Verheißungen der Sternzeitung in der unzweideutigſten Weiſe 


der König! beantworteten, und keinen Augenblick vor, wäh⸗ 
rend und nach ihrer kurzen Seſſion es unterließen, ihre tiefe, 
Anhänglichkeit an die Monarchie und das Haus der Hohen⸗ 
zollern laut zu betheuern? Sind ſie nicht vielmehr in dem 
Schooße dieſes Miniſteriums, das, in offenbarer Verletzung, 
der parlamentariſchen Principien, ſich nicht entblödet, die 
Autorität der Krone in die Wagſchale der . fc d wer⸗ 
fen und ſogar das preußiſche Volk auffordert, ſich über die 
Macht der Königl. Rechte auszuſprechen, die doch durch die 
Conſtitution außerhalb ſeiner, des Volkes, Competenz und 


die Auflöſungs⸗Ordre mit dem dreimaligen Rufe: Es 0 


documentiren, dann muß es eine Kammer wählen, die ein [ Gerichtsbarkeit ſich befinden? Trotz alledem iſt das Volk 
wahrer Ausdruck ſeiner unerſchütterlichen Ueberzeugung von ] monarchiſch, aber es hängt um ſo feſter an feinen verfail 98U 
der Unannehmbarkeit der bereits durchgeführten Militär- mäßigen Rechten, je mehr es die Rechte der Krone achtet. 


Reform und von der Nothwendigkeit einer ernſten und durch⸗ 
greifenden parlamentariſchen Behandlung des Budgets iſt. 
Die neue Kammer muß das Miniſterium Hohenlohe ⸗Heydt 
beim Worte nehmen und es in die Unmöglichkeit verſetzen, 
ſein der liberalen Partei escamotirtes Programm, nachdem 
es als Wahl⸗Manöver ſeine Dienſte gethan, dem Lande aber- 
mals vor die Füße 2 en 

— Die drei Beamten, gegen welche wegen Veröffent⸗ 
lichung des Schreibens des Finanzminiſters an den Kriegs⸗ 
miniſter eine Unterſuchung ſchwebt, find die Intendantur⸗Se⸗ 
kretäre Kähler und Moll und der Nechnungsrath Warro. 
Letzterer hatte, wie erzählt wird, das betreffende Schreiben 
mit nach Haufe genommen, wo es Moll kopirt und dem 
Kähler gegeben haben ſoll. Warro, ein älterer Beamter, 
hatte nach der erſten Kenntuiß der Veröffentlichung des 
Schreibens ſeinem nächſten Vorgeſetzten Meldung von dieſem 
Hergange gemacht; über den Ausgang der Unterſuchung iſt 
noch nichts bekannt, doch hält man es nicht für unwahrſchein⸗ 
lich, daß alle drei Beamte die Amtsentſetzung treffen dürfte. 

— In ſtudentiſchen Kreiſen iſt, wie wir hören, gegen⸗ 
wärtig der Gedanke in Anregung gebracht, am 19. Mal, dem 
hundertjährigen Geburtstage Fichtes, dem Senat der hieſigen 
Univerſität einen Fackelzug von Seiten der Studentenſchaft zu 
veranſtalten. Jedermaun wird dieſe Huldigung der akademi⸗ 
ſchen Jugend gerade am Jubeltage des mannhaften „Redners 
an die deutſche Nation“, des patriotiſchen Zeitgenoſſen des 
ehrwürdigen Böckh zu würdigen willen — Auch ein allgemei⸗ 
ner Commers iſt, wie uns mitgetheilt wird, für die Fichtefeier 


5 Augsten genommen. 


Die Aufrichtigkeit feines Royalismus ermächtigt es, ſich in 
der Vertheidigung ſeines guten Rechtes unerſchütterlich zu 
zeigen.“ } 
Bremen, 11. April. Der „K. Z.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Von einer preußiſch⸗bremiſchen Flotten⸗Convention 
ijt jetzt ſeit dem preußiſchen Miniſterwechſel kaum die Rede 
mehr, geſchweige denn, daß Schritte zur Ausführung derſel⸗ 
ben gethan werden. Selbſt wenn unſer Senat jetzt daran den 
ken ſollte, ſich in Vertragsverhandlungen mit dem preußiſchen 
Cabinette einzulaſſen, was höchſt unwahrſcheinlich iſt, ſo würde 
die Bürgerſchaft ſicher einem derartigen Flottenvertrage die 
Genehmigung verweigern und unter dem Syſteme, welches 
jetzt in Preußen wieder herrſchend geworden ile keinen Tha⸗ 
ler bewilligen. So verliert die jetzige preußiſche Regierung 
nicht nur an moraliſchen und nationalen Sympathien, ſon⸗ 
dern ſie ſteht auch in Europa materiel geſchwächt da, denn 
jeder Gegner Preußens weiß es jetzt, daß der Regierung 
in dieſem Augenblicke ihre mächtigſte Stütze, die Kraft 
des eigenen Volkes und der deutſchen Nation, nicht mehr 
opferfreudig zur Seite ſteht. Wir Deutſchen, die wir außer⸗ 
halb Preußens leben, müſſen jetzt vor allen Dingen dem 
reußiſchen Volke ſelbſt es überlaſſen, durch ſeinen muthigen 
erfaſſungskampf die Hoffnungen, die ſich in Deutſchland an 
den Stamm der Hohenzollern knüpfen, wach zu halten und 
nicht zu Schanden werden zu laſſen. Es ſieht ſchon jetzt be⸗ 
denklich mit der Behauptung der preußiſchen Großmachtſtel⸗ 
lung aus, dieſelbe wird aber immer zweifelhafter, je größer 
das Gewicht wird, welches die übrigen Großmächtigen zu 
Land und zur See in die Wagſchaale der Weltgeſchicke zu wer⸗ 
en haben, je größer der internationale Verkehr wird, und je 
ene eſitz einer Flotte für ede Großmacht geworden 
iſt. Preußen muß, wenn es zu einer Weltſtellung gelangen 
will, au der Nordſee feſten Fuß faſſen, jedoch nicht etwa bloß 
mit ſeinem Jahdehafen, ſondern im engſten Bunde mit allen 
Deutſchen, welche die Nordſeeküſten bewohnen und mit ihrem 
Verkehre beleben. Dieſen Bund erlangt es aber nur durch 
Freiheit im Inneren. Für eine preußiſche Junker und 
Bureaukraten⸗Wirthſchaft wird ſich kein einziger hanſeati⸗ 
ſcher Seemann und kein Bewohner unſerer Nordſeeküſte ge⸗ 
winnen laſſen. 25 


| England. 


— Wie das Court⸗Jonrnal meldet, verläßt die Königin 
Osborne am 28. d. M., übernachtet in Windſor und reißt 
am folgenden Tage nach Balmoral, wo fie vermuthlich amt 
30. April eintreffen wird. Demſelben Blatte zufolge hat ſich 
der Geſundheits Zuſtand des Prinzen Leopold während feines 
Aufenthalts in Cannes bedeutend gebeſſert. Er litt an einer 
Art Hautausſchlag auf dem Rücken. . 
Frankreich. 

Paris, 13. April. In der mexicaniſchen Angelegenheit 
tritt die Vereinzelung Frankreichs mehr und mehr et 
daß bis jetzt eine Verzichtleiſtung des Kalſers auf ſeine urſprüng⸗ f 
lichen monarchiſchen Projecte unwahrſcheinlicher geworden wäre. 
— Prinz Napoleon arbeitet eben an einer ausführlichen Denk⸗ 
chrift über die Lage Europa's und die Frankreichs im Be⸗ 
onderen, und ſoll fie nach Oſtern dem Kaiſer vorlegen. — 

ie gepanzerten Schiffe haben, wie es heißt, die Regierung 
in die Lage verſetzt, das bereits eingereichte außerordentliche 
Budget zu modificiren. 


— die pommerſche Univerſität iſt dem würdigen 
eiſpiele der Berliner gefolgt; vor einigen Tagen hat der 
academiſche Senat der Univerſität Greifswald einen, wie 
verlautet, in kurzen aber ſehr entſchiedenen Worten ausge⸗ 
ſprochenen Proteſt gegen den Erlaß des Kultusminiſters in 
Betreff der bevorſtehenden Wahlen nach Berlin abgeſandt. 
—. Wie die feudale „Correſpondenz“ aus guter Quelle 
hört, iſt von dem nächſten Agnaten des großherzoglich edlen» 
burgiſch⸗ſchwerinſchen Hauſes dem Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
enburg, neuerdings bei Gelegenheit des Todes der Frau 
Großherzogin von Meckleuburg⸗Schwerin, geb. Prinzeſſin von 
Reuß, Verwahrung gegen die legitime Erbfolge der Prinzen 
aus dieſer Ehe auf Grund alter Legitimitäts⸗Beſtimmungen 
eingelegt worden. Dieſer Verwahrung hat ſich Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz angeſchloſſen. 
L— Es wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, daß auch der Di⸗ 
rektor des hieſigen Köllniſchen Gynaſiums, Dr. Auguſt, gleich⸗ 
eitig mit der Verwahrung des Dr. Bellermann eine ähnliche 
im Namen ſeines Lehrer⸗Kollegiums an das Königl. Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Kollegium eingeſandt hat. 

— Man ſchreibt dem „Temps“ unter Anderem aus 
Berlin: „Die Lage der Dinge in Preußen iſt gegenwärtig 
eine ganz andere, als bei den letzten Wahlen. Unvorſichtige 
Miniſter haben die Neutralität der Krone gebrochen und be⸗ 
dienen ſich des Namens des Königs als eines Wahlmittels. 
Alle Welt hat das eigenthümliche Reſeript geleſen, worin die 
Königl. Autorität ſich durch die Abſtimmung der aufgelöſten 
Kammer in ihren Rechten bedroht erklärt und ſich als Geg⸗ 
nerin der früheren Landesvertreter erhebt. Man hat ſogar 
von Revolutionären geſprochen. Aber wo ſind denn die Re⸗ 
volutionäre? Etwa in den Reihen der Deputirten, welche 


a Stadt ⸗Theater. 

Das Gaſtſpiel des Herrn Degele führte uns geſtern 
Mf. Oper „Czar und Zimmermann“ zu, zum dritten 
Ma e in dieſer Saiſon. Wollte man dieſer Oper nach dem 
Maximum der Wirkung, welche die verſchiedenen Rollen aus⸗ 
Üben, ihren Titel geben, jo müßte fie enuſchieden als „Bürger⸗ 
iſter von Saardam“ getauft werden. Die Buffonerien dieſes 
io ren Muſters aller Magiſtrats-Oberhäupter treten räumlich 
achlich dermaßen in den Vordergrund, auch in der Gunſt der 
925 welche eben die Stimmung für die Reize einer komi⸗ 
de den Das Theater geführt hat, daß der Seloſtherr. 
er eint, io ae daneben faſt nur als Epiſode behandelt 
hä wohl. 13 er ſich auf dem Titel ausnimmt. Lortzing 
ir die Chen muſikaliſche Ausſtattung und namentlich 
— 0 könne. dle uit dieſes hiſtoriſchen Czars etwas 
Ausbrüchen, auf die ußer einigen landesväterlichen Zornes⸗ 
die dert vernimmt Däupter der abweſenden Strelitzen ges 
fd u Diftit nir de 1128 in den beiden erſten Acten von ihm 
nichts DONE Liede: eder in Worten noch in Tönen, bis 
in dem : „Souſt ſpielt' i ch mit Scepter“ wenige 

en Sänger das Recht 1 5 
N 1 geſchieht, welches dem Cza⸗ 
Din der g 15 ver went verſagt wird, denn 
are) dan are Lied iſt weit entfernt, charakte⸗ 
0 für einen Czar Peter zu fein. Man vergegenwärtige 
die maltherzige und muſilaliſch gleichgiltige Haltung der 


obwohl die Darſtellung noch nicht genügend gefärbt war, um 
den Humor der Rolle jederzeit ſchlagfertig zur Wirkung e zu 
ie Herr Faß (Chateauneuf) hakte mit der Romanze 
nicht Glück, trug aber zum guten Gelingen des Sextetts durch 
ie 0 Führung der Oberſtimme weſentlich bei.“ Der eng⸗ 
liſche Geſandte ſchien feiner Heimath völlig entfremdet zu ſein. 
wenigſtens erfreute er durch das reinſte Beutſch. Das Or⸗ 
cheſter hatte zuweilen partiturwidrige Emancipationsgelüſte, 
z. B. wollte ein blaſender Theil deſſelben in einem Duett 
des erſten Actes abjoluts ſeinen eigenen Weg gehen. 


Markull. 


— [Fuchsjagd und Glockengeläut. ] Leiceſterſhireiſtbe⸗ 
kanntlich das ba e Land der Latest — ibu 
in Leiceſterſhire geht die Fuchsſagd⸗Paſſion fo weit, daß die 
Kirchenvorſteher ſeit mehreren Jahren die Aukuuft des Lord 
Stamford mit ſeinen Hunden daſelbſt durch Glockengeläut zu 
feiern pflegen. Diesmal verbat ſich der Arft 
und ‚ließ die Thüre des Glockenthurmes Vorſichtshalber zue 
nageln. Aber ein fuchswilder Farmer und ein eben ſolcher 
Wagenbauer erbrachen, als Lord Stamford mit ſeiner Meute 
ankam, gewaltſam die Thüre und läuteten ihm zu Ehren 2 
Stunden lang mit Macht, und Begeiſterung. Der Pfarrer 
klagte, aber die e ae ſelbſt' dem Spott 
ergeben, wieſen die Klage als unbegründet ahb 


Rolle in den erſten Acten und denke an die Möglichkeit, daß 
25 Sänger des Czaren durch eine zufällige Indispoſition ab⸗ 
olut verhindert wäre, das Lied im dritten Act zu ſingen, — 
was bliebe dann von der Partie übrig zur Erzielung eines 
entſchiedenen Eindrucks? Das Czareulied macht ſich ganz von 
ſeloſt zum muſilaliſchen Schwerpunkt, der Partie und war es 
natürlich auch in der Leiſtung des Fru. Degele. Die weiche, 
ſehnſüchtige Melodie muß bei gutem Vortrage das Gefühl 
gefangen nehmen, zumal wenn ſie von einem männlich ſchö⸗ 
nen Organ, welches inteuſive Kraft, mit Weichheit verbindet 
und eines trefflichen Portamentos fähig iſt, eine ausgezeich⸗ 


Art möge die junge Dame ihr bübſches Spiels und Geſangs⸗ 
alent verwenden und darin eine immer größere Fertigkeit zu 
ewinnen bemüht ſein. Auch der Fleiß, mit dem Herr Lud⸗ 
wig den Peter Iwanoff gab, verdient lobende Anerkennung, 


— Der münchener Correſpondent des Moniteur ſpricht 
gt von den ſkandinaviſchen Ideen des ſchwediſchen Königs 
arl XV. und von der e be Thätigkeit, die er in Rü⸗ 
ſtungen zu Waſſer und zu Lande entfaltet, um im Falle eines 
Krieges zwiſchen Deutſchland und Dänemark „Poſition“ neh⸗ 
men zu können. Doch glaubt er, daß die Abgeordneten Schwe⸗ 
dens und Norwegens ſchwerlich alle hierzu geforderten Gel- 
der bewilligen würden. 

Nach Berichten aus Toulon vom 10. ſind die Ver⸗ 
ſuche, die man mit der neuen gepanzerten Fregatte „Invin⸗ 
eible“ angeſtellt hat, vollkommen gelungen. Der Invincible 
kann mit Dampf und Segel in r geſetzt werden. — 
Nach Oſtern wird die Discuffion über das Geſetz Betreffs 
der Aushebung von 100,000 Mann des diesjährigen Contin⸗ 
on beginnen. Es iſt noch unbeſtimmt, wann die Budget⸗ 

ebatten anfangen. Die Budget⸗Commiſſton tritt entſchieden 
auf und will von der Erhöhung der Salzſteuer nichts wiſſen. 


talien. 

Turin, 11. April. (K. Z.) Der Beſuch Garibaldi's 
bei dem 4 von Cremona liefert abermals einen charak- 
teriſtiſchen eweis dafür, daß die italieniſche Sache nicht nur 
im niederen, ſondern auch im Age Clerus Freunde und 
Vertreter hat. Jene Zuſammenkunft, die heute hier das Ta⸗ 
gesgeſpräch bildet, ging mit aller der Feierlichkeit vor ſich, 
welche aus ihr eine bedeutſame Demonſtration machen ſollte. 
Der Biſchof, Mſgr. Novasconi, wollte urſprünglich ſelbſt 
Garibaldi beſuchen; da er jedoch durch einen Gichtaufall ver⸗ 
hindert wurde, ſo empfing er im großen Saale ſeines Palais, 
umgeben von ſeinen Capitularen und faſt hundert anderen 
Geiſtlichen, den General, der ſelbſt ebenfalls mit einem ſtatt⸗ 
lichen Gefolge, darunter Plezza, Türr, Bixio u. A., erſchien. 
Garibaldi drückte ſeine Freude aus, den Oberhirten einer 
Geiſtlichkeit zu ſehen, die ſich durch Weisheit, Vaterlands⸗ 
liebe und chriſtliche Liebe auszeichne. Der Biſchof erwiederte, 
ſein Clerus befolge das Programm, das er ſeit ſeinem Amts⸗ 
antritt feſtgehalten habe, nämlich das der Wahrheit und Liebe. 
„Sie ſehen hier um mich meinen General-Vicar, die Dome 
Peine meines Capitels, die Pfarrer der Stadt und der Dör⸗ 
er, die Profeſſoren meines Seminars, — Allen habe ich ſtets 
empfohlen, das Volk über ſeine Pflichten zu belehren und ſich 
aller Uebertreibung zu enthalten, welche ſtets der Wahrheit 
und der Liebe ſchaden.“ Beim Abſchiede drückten ſich der 
Prieſter und der Soldat herzlich die Hand. 

— Die Italie meldet, daß der ganze Abenteurer⸗Schwarm, 
der während des Winters auf Malta fein Haupt - Quartier 
hatte, 0 anfgebrochen und auf franzöſiſchen Meſſagerie⸗ 
Schiffen theils nach Civita⸗Vecchia, theils nach, Küſtenpunkten 
der Capitanata und Baſilicata abgezogen iſt. 

ußland und Polen. 

Warſchau, 11. April. (Schl. Z.) Geſtern Abend und 
in der verfloſſenen Nacht hat die Polizei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Die eranlaſſung dazu gab ein bedauer⸗ 
licher Vorfall, der ſich in der Kirche zum heil. Johannes er⸗ 
eignete. Seit geraumer Zeit harrten die Ultranationalen, die 
vorzugsweiſe unter der Jugend ihre Vertreter und Vorkämpfer 
ſuchen, auf eine Gelegenheit, dem Erzbiſchof, deſſen regie⸗ 
rungs freundliche Handlungsweiſe ihnen ein Dorn im Auge 
iſt, ihren Unwillen kund zu geben. Schon am 8. April hatten 
e am erzbiſchöflichen Palaſt Trauerabzeichen angebracht. Ge⸗ 
tern glaubten ſie nun, eine günſtigere Gelegenheit gefunden 
zu haben. Kaum war der Erzbiſchof auf der Kanzel zur Ab⸗ 
haltung der gewöhnlichen Donnerſtags⸗Faſtenpredigt erſchie⸗ 
nen, als ſich lärmend und tobend eine Anzahl vorher in der 
Nähe des Hauptaltars poſtirter junger Leute in Bewegung 
ſetzte und dem Haupteingange zuſtrömte. Eine allgemeine 
Verwirrung folgte dieſem tumultuariſchen Auftritt, beſonders 
unter dem weiblichen Theile der Verſammlung, da die mei⸗ 
ſten von der verabredeten Manifeſtation keine Ahnung hatten 
und ſich von irgend einer Gefahr bedroht glaubten. In aller 
Eile etlichen fle die Kirche unter ſo großem Gedränge, daß 
man nachher verſchiedene Gegenſtände der Toilette auf dem 
Boden zerſtreut liegen fand. Der Erzbiſchof ließ ſich aber da⸗ 
durch nicht abhalten, ſeine Erbauungsrede vor den Zurückge⸗ 
bliebenen fortzuſetzen. Die ſorgfältig beobachteten Urheber des 
Skandals wurden, 14 an der Zahl, beim n aus 
der Kirche ſofort verhaftet. — Nach dem Regierungsblatte iſt 
dem Generalſuperintendenten der evangeliſchen Gemeinde im 
Königreiche und Vicepräſes des evangeliſchen Conſiſtoriums, 
Paſtor Ludwig, der St. Stanislausorden erſter Klaſſe verlie⸗ 
hen worden. — Paſtor Otto, um deſſen Geſundheit man ſehr 
beſorgt war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
.. —— ß ¾ ͤ . BRITEN 


Danzig, 16. April. 

* Stadtverordnetenſitzung den 15. April. (Schluß.) 
Nachdem, wie wir im heutigen Morgenblatte berichtet, Herr 
Juſtizrath Breitenbach feinen Antrag?) in Betreff des 
Wahlerlaſſes des Miniſters des Innern unter lau- 
tem Beifall der Verſammlung motivirt hatte, ergriff 
der Magiſtratscommiſſarius Herr Stadtrath nicht fei 
das Wort, um zu erklären, daß es durchaus nicht ſeine 
Abſicht ſei, dem Antrage des Herrn Juſtizrath Breiten⸗ 
bach entgegenzutreten, daß er vielmehr mit dem Inhalt 
deſſelben vollkommen einverſtanden ſei. Nur halte er es für 
ſeine Pflicht, jede Verdächtigung der Geſinnung des Magi⸗ 
> zurückzuweiſen. Derſelbe habe nicht die Abficht, feine 

eamten irgendwie zu beeinfluſſen, und die einzelnen Mitglie- 
der des Web hätten bei den letzten Wahlen wohl hin⸗ 
reichend bewieſen, daß fie für ihre Perſon nach freier Ueber⸗ 
zeugung zu wählen für ihr Recht hielten. Der Magiſtrat 
habe den Wahlerlaß des Miniſters des Innern nicht 
wie es die Regierung verlangt, ſeinen Beamten zur „Nach⸗ 
a empfohlen, ſondern ſich auf eine bloße Mittheilung 
deſſelben beſchränkt. Herr Dr. Liévin führt demnächſt aus, 
daß die ſo eben gehörte Vertheidigung des Magiſtrats in dem 
Gefühl entſprungen zu ſein ſcheine, daß der Magiſtrat, als 
er den — Wahlerlaß den ſtädtiſchen Beamten mit⸗ 
theilte, ſich weder mit den Stadtverordneten, noch mit den 

ürgern der Stadt im Einverſtändniſſe befand. Es ſei un⸗ 
zweifelhaft, daß der Magiſtrat berechtigt war, die Verbreitung 


Ei ) Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchlie⸗ 
ßen: den Magiſtrat zu erſuchen, 1) der Königlichen Regierung 
anzuzeigen, daß er zwar der erhaltenen Anweiſung gemäß den 
Wahlerlaß des Herrn Miniſters des Innern den ſtädtiſchen 
Communal⸗Beamten mitgetheilt habe, daß er ſich jedoch ge⸗ 
drungen ſehe, das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zu⸗ 
—.— echt der freien Wahl auch ſämmtlichen Communal⸗ 

eamten, jo wie den Lehrern hieſiger Schul-Anftalten zu wah⸗ 
ren; 2) der Verſammlung von feinen diesfälligen Berichte 
Mittheilung zu machen.“ 


des Wahlerlaſſes abzulehnen. Nach 8 10 der Städteord⸗ 
nung verwalte der Magiſtrat die ſtädtiſchen Gemein- 
deangelegenheiten. $ 56, der von den Geſchäften des Ma— 
giſtrats handle, enthalte zwar in ad 1 die Beſiimmung, daß 
der Magiſtrat die Geſetze und Verordnungen ſowie die Ver— 
fügungen der ihm vorgeſetzten Behörde auszuführen habe, es 
beziehe ſich dieß jedoch, wie aus § 10 hervorgehe, nur auf Ge⸗ 
ſetze, Verfügungen ꝛc., welche die ſtädtiſchen Gemeindean— 
gelegenheiten betreffen. Daß der Wahlerlaß des Herrn 
v. Jagow eine ſtädtiſche Gemeindeangelegenheit ſei, werde wohl 
Niemand behaupten wollen. Wenn der Hr. Magiſtratscommiſſa⸗ 
rius auf die Haltung der Magiſtratsmitglieder bei den letzten 
Wahlen hingewieſen, ſo erwiedere er darauf, daß es damals 
kein Kunſtſtück geweſen ſei, frei zu wählen, da das vorige Minis 
ſterium die Wahlfreiheit nicht beeinträchtigt habe. Es verhalte 
ſich dies gegenwärtig eben vollkommen anders. Schließlich 
müſſe er die Aeußerung des Herrn Magiſtratscommiſſarius, 
er ſei verpflichtet, en ag e der Geſinnung des Magi⸗ 
ſtrats zurückzuweiſen, als nicht hierhin gehörig be⸗ 
zeichnen. Es je Niemanden in der Verſammlung 
eingefallen, die Geſinnung des Magiſtrats zu verdächtigen, 
man könne nur das entgegenkommende Verhalten des Magi⸗ 
ſtrats in dieſer Angelegenheit nicht billigen. 

Hr. Rechtsanwalt Roepell empfiehlt ebenfalls die An- 
nahme des Breitenbach ſchen Antrags aus practiſchen Grün⸗ 
den. Seitens des Oberpräſidenten der Provinz werde gegen- 
wärtig darauf en ld eine große vereinigte conſervalive 
Partei hierſelbſt zu bilden. Die Annahme dieſes Antrages 
werde auch in 1 Beziehung von gutem Erfolge ſein. 

Der Breitenbach'ſche Antrag wird darauf mit dem (in 
der Morgennummer bereits erwähnten) Behrend'ſchen Amen⸗ 
dement, nach welchem der Magiſtrat von ſeinen etwaigen 
Schritten zur Wahrung der Wahlfreiheit der Communalbe⸗ 
amten auch dieſen letzteren Mittheilung machen ſolle, faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — 

iernach machte Herr Bode darauf aufmerkſam, daß der 
Magiſtrat die Abſicht habe, die bei Gelegenheit des vorjähri⸗ 
gen Königsfeſtes vor dem Rathhauſe ausgegrabenen runden 
Steine nunmehr wieder an ihre frühere Stelle ſetzen zu laſ⸗ 
fen und ſtellt den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe 
Hinderniſſe für den Straßenverkehr auch für die Zukunft ent⸗ 
fernt zu halten. Die Verſammlung erhebt den Antrag zum 
Beſchluß. 5 
Nh Eingang in die Tagesordnung wird den Stadtverord⸗ 
neten vom Magiſtrat mitgetheilt, daß für Herrn Stadtrath v, 
Frantzius, welcher fein Amt niederzulegen beabſichtigt, eine 
Neuwahl auf 3 Jahre vorzunehmen iſt. Ebenſo wird binnen 
kurzer Friſt eine Wahl für die Herren Stadträthe Doden⸗ 
boff, Heyn, Lemcke, Mix und Seeger nothwendig wer⸗ 
den, worauf der Magiſtrat die Verſammlung rechtzeitig auf⸗ 
merkſam macht. Es wird beſchloſſen, dieſe Angelegenheit der 
letzigen Commiſſion zur Vorberathung zu übergeben, welche 
bereits zum Zweck der bevorſtehenden Oberbürgermeiſter-ſo⸗ 
wie der Wahl eines beſoldeten Magiſtratsmitgliedes, in Stelle 
des ausſcheidenden Herrn Ladwig, in Function getreten iſt. 

Auf den Antrag des Turnrathes, unter Zuſtimmung des 
Magiſtrates, bewilligte die Verſammlung einen Zuſchuß von 
300 Thlr. für den Turnunterricht pro 1862, genehmigte gleich- 
zeitig, daß außerdem von jedem Schüler 10 Sgr. gezahlt 
und auch in dieſem Jahre in Jäſchkenthal ein Turufeſt ſtatt⸗ 
finden ſolle. Die Verfammlung ſtimmte ferner der ihr mit⸗ 
getheilten Beſchlußnahme des Magiſtrates in Betreff der 
Schule zu Kneipab bei. Für dieſe iſt nämlich von Seiten des 
Landrathsamtes die Begründung einer zweiten Klaſſe und die 
Anſtellung eines zweiten Lehrers beantragt worden. Da in⸗ 
deſſen die genannte Schule nur von 22 ſtädtiſchen und 153 
Kindern ländlicher Ortſchaften beſucht wird, ſo beſtreitet der 
Magiſtrat jede Verpflichtung zur Erweiterung derſelben und 
beabſichtigt, ſpäter das jetzt beſtehende desfallſige Verhältniß 
der Stadt mit dem platten Lande gänzlich zu löſen. 

Da ein gütlicher Vergleich der Stadt mit den Beſitzern 
Aſchenheim und Paninski wegen Abtretung eines Theiles ihrer 
Grundſtücke zu der von der Regierung angeordneten Verbrei⸗ 
terung der großen Mühlengaſſe nicht zu Stande gekommen iſt, 
ſo willigt die Verſammlung darein, daß die Commune dieſe 
Angelegenheit im Wege des Expropriations⸗Verfahrens weiter 
verfolge. f ; 


* Heute Vormittag erſchien im Redactionslocal dieſer 
Zeitung der Staatsanwalt Herr v. Graevenitz in Beglei⸗ 
tung des Herrn Polizeirath Hübler und forderte den dort 
anweſenden Redacteur Rickert auf, das Manuſeript des in 
Nr. 1246 der „Danziger Zeitung“ abgedruckten Wahlreſeripts 
des Kriegsminiſters v. Roon vom 27. März vorzulegen. 
Der Herr Staatsanwalt motivirte ſeine Aufforderung damit, 
daß die Nedaction wahrſcheinlich nur durch eine Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes in den Beſitz des betr. Reſeripts gelangt fein 


könne und die Aushändigung des Manuſeripts zur etwaigen Er⸗ 


mittelung des ſchuldigen Beamten erforderlich ſei. Der Redacteur 
Rickert erklärte, daß er nicht mehr im Beſitze des betr. Manu⸗ 
eripts ſei, ſondern daß daſſelbe nach erfolgter Benutzung in den 
een gekommen. Eine Durchſicht des Papierkorbes, 
ſowie andere Recherchen in der Druckerei ergaben lein Re⸗ 
ſultat. Gleichzeitig theilte der Herr Staatsanwalt dem Re⸗ 
dacteur dieſer Zeitung mit, daß er ſeine Vernehmung als 
Zeuge in dieſer Angelegenheit bei dem hieſigen Stadtgericht 
beantragen würde. 0 
* Wie in Nr. 1259 dieſer Zeitung mitgetheilt iſt, hat 
der Herr Landrath v. Brauchitſch die Ortsbehörden des 
Danziger Kreiſes und alle ihm untergeordneten Beamten an⸗ 
ewieſen, auf Druckſchriften, welche nach ihrer Anſicht gegen 
5 100 bis 102 des Strafgeſetzbuchs verſtoßen, beſonders zu 
achten und beim Betreffen derſelben ohne Weiteres mit Weg⸗ 
nahme und Einreichung an die vorgeſetzte Behörde vorzu— 
gehen. In Folge dieſer Anweiſung hat nunmehr der Inhaber 
der Ortspolizei von Biſſau, Herr Greßmann, heute an 
das Landrathsamt zwei in der Decker'ſchen Hofbuchdruckerei 
in Berlin gedruckte Flugblätter des „conſtitutionell⸗monarchi⸗ 
ſchen Wahlvereins“: „Wer ſoll in Preußen regieren?“ und 
„Warum iſt die Kammer aufgelöſt“, zur Ergreifung weiterer 
Maßregeln eingeſandt. Das Anſchreiben des Herrn Greß— 
mann lautet wörtlich: 5 
„Durch ein Königl. Landrathsamt iſt den Ortspolizei⸗ 
Behörden und Schulzenämtern der Befehl zugegangen, über 
die Verbreitung von Flugſchriften, welche den Bewohnern des 
platten Landes irrthümliche Anſichten über ihre in Kurzem 
auszuübenden Wahlpflichten einzuflößen ſuchen, zu wachen. 
Meiner Pflicht zufolge als Ortspolizeibehörde von Biſſau 
Folge leiſtend, iſt es mir endlich gelungen, in einer Bernſtein⸗ 
Grube genannten Gutes beifolgendes Flugblatt zu erwiſchen, 


welches ich nicht verfehle einem Königl. Landrathsamt zu et⸗ 
waigen weitern Maßregeln mitzuteilen. Biſſau, 15. April 
1862. F. Greßmann.“ 

In den betreffenden Flugblättern wird die bekannte Pa⸗ 
role vom Königlichen oder Parlamentariſchen Regiment wie⸗ 
derholt und u. A. behauptet, „die Kammer habe ſich ver 
faſſungswidrig in die Regierung des Königs gemiſcht, 
„die Fortſchrittspartei wolle Oberrechnungskammer und König 
ſpielen“ und dergleichen Unſinn mehr. Wir hoffen, der Herr 
Landrath von Brauchitſch wird mit Herrn Greßmann darin 
übereinſtimmen, daß ſolche Flugblätter geeignet ſind, die An⸗ 


ſichten der Wähler zu verwirren und wird feine „Maßregeln“ 


dagegen ergreifen! 8 

*Der Director der hieſigen Kunſtſchule, Herr Profeſſor 
Schultz, hatte dem Großherzog von Baden kurz nach ſeiner 
Auweſenheit am hieſigen Ort ein Exemplar feiner Original⸗ 
Radirungen von Danzig und ſeinen Bauwerken überſandt. In 
Folge deſſen iſt Herrn Profeſſor Schultz in dieſen Tagen von 
Sr. Königl. Hoheit ein Schreiben zugegangen, worin derſelbe 
ſeinen Dank für die ſchönen und ſorgfältigen Zeichnungen 
ausſpricht, welche ihm die Eindrücke, die er während des leider 
nur kurzen Aufenthalts in der „ſchönen Stadt“ Danzig ger 
a Sch und ergänzt. Dem Schreiben war für Herrn 
Profeſſor Schultz ein ſchöner Brillantring beigefügt. 
Den wiederholten Anträgen der Polizeibehörde um Er⸗ 
richtung einer öffentlichen Badeanſtalt hat der Magiſtrat im 
vorigen Sommer nicht Folge gegeben. Wir wir hoͤren, ſind 
dieſe Anträge bereits wiederholt worden und darf wohl ans 
genommen werden, daß die ſtädtiſchen Behörden eudlich in 
dieſem Jahre, und zwar noch vor Beginn des Sommers, dieſe 
Angelegenheit energiſch in die Hand nehmen und für eine dem 
Bedürfuiſſe des Orts entſprechende Badeanſtalt Sorge tra- 
gen werden, deren Nothwendigkeit auch von uns früher mehr⸗ 
fach hervorgehoben iſt. 

* Herr Sy hat fo eben ein hübſches Genrebild „das 
Quartett“ vollendet. Zwei Kinder, deren eines einer Geige 
herzzerreißende Töne entlockt, welche durch den Natur-Geſang 
des andern unterſtützt, durch das Zuſammenſchlagen zweier 
metallener Topfdeckel geſchärft werden, veranlaſſen zwei Hunde 
zur Theilnahme an dieſem Concerte. Die Situation iſt lebens⸗ 
friſch aufgefaßt und wacker ausgeführt. Eine hier beabſichtigte 
permanente Vilderausſtellung wird dem Publikum ohne Zwei⸗ 
fel dieſes, wie noch manches andere jetzt noch nicht vollendete 
Opus unſerer Künſtler, zum Theil als Frucht ihres „ſtillen 
Kloſterlebens“ in nächſter Zeit vorführen. 

„ Dem muſikliebenden Publikum können wir die Mit⸗ 
theilung machen, daß Herr Kellermann am nächſten Dienſtag, 
den 22. d. M., ein zweites Concert im Apolloſaale des Hotel 
du Nord veranſtalten wird. 

* Das Schauturnen der hieſigen Feuerwehrmannſchaften, 
das heute Vormittags im Stadthofe ausgeführt wurde, ging 
auf die befriedigendſte-Weiſe von ſtatten. Die Exerzitien des 
Geſammtcorps, wie die Leiſtungen Einzelner haben ſich das 
allſeitigſte Lob der eingeladenen und erſchienenen Mitglieder 
der K. Regierung, des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 
der Feuerdeputation erworben. Es wurde vorzüglich geturnt 
und die gezeigten Fortſchritte in verhältnißmäßig ſo kurzer 
Zeit waren überraſchend. ; 

* Bei der wieder eröffneten Schifffahrt auf der Weichfel 
hat ſich abermals der Uebelſtand weſentlich bemerkbar gema 170 
daß die Maſtenträhne an der Weichſelbrücke einen viel zu 1 - 
drigen Standpunkt haben. Mehrere hundert Oderkähne find 
in Folge deſſen bei dem Paſſiren der Brücke genöthigt geweſen, 
ihre Maſten ſelbſt niederzulegen und wieder einzuſetzen, und 
erſt vor einigen Tagen, nachdem der Waſſerſtand niedriger 
geworden, iſt es möglich geweſen, die Kähne vorzuſchieben und 
in Betrieb zu ſetzen. — An der Nogatbrücke herrſcht derſelbe 
Uebelſtand; es ſind dort die Krähne bis jetzt noch nicht in 
Thätigkeit. — Es wäre wünſchenswerth, daß der Schifffahrt 
1155 erſchwerenden Hinderniſſe bald aus dem Wege geräumt 
würden. 

— Das Königsberger Wahl⸗-Comité der deutſchen 
Fortſchrittspartei hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Laßt Euch nicht verblüffen! Unfere Verfaſſun 
giebt uns durch Artikel 27 das Recht, „durch Wort, Schrift 
und Druck unſere Meinung frei zu äußern.“ Bevor eine 
Druckſchrift ausgegeben wird, muß ein Exemplar davon der 
Polizeibehörde eingereicht werden, welche, wenn ſie etwas 
Strafbares darin zu finden glaubt, die Schrift mit Beſchlag 
belegen und binnen 24 Stunden dem Staatsanwalt zur Cine 
leitung einer Unterſuchung übergeben kann. Iſt Dies nicht ges 
ſchehen, ſo ſteht der Verbreitung der Schrift auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege der Ueberſendung, Mittheilung an Bekannte oder 
Vorleſung kein geſetzliches Hinderniß entgegen. Keine Be⸗ 
hörde darf eine ſolche Verbreitung verbieten, kein Gerichtshof 
in Preußen wird den Verbreiter zur Strafe ziehen, wenn er 
ſich an ein dennoch erlaſſenes Verbot nicht kehrt. Nur wer 
Schriften „auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an 
andern öffentlichen Orten auszurufen, zu vertheilen oder an⸗ 
zuheften“ beabſichtigt, bedarf dazu einer beſonderen polizeili⸗ 
chen Erlaubniß. Die Ortsvorſtände ſind ebenſo gut Staats⸗ 
bürger, wie jeder andere Eingeſeſſene. Als ſolchen kann es 
ihnen nicht verwehrt werden, wenn fie mit Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften von ihrem werfaſſungsmäbigen Rechte 
Gebrauch machen. Urwähler der Provinz Preußen! Dies iſt 
Euer Recht, laßt es Euch nicht nehmen!“ 

Königsberg, 15. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung war folgende Angelegenheit von 
allgemeinem Intereſſe. Die hieſige egierung hatte an uns 
ſeren Magiſtrat eine Aufforderung erlaſſen: bei den Wahlen 
am 28. d. M. in den 58 Wahlbezirken der Stadt keine ſolche 
Perſonen zu Wahl» Commiſſarien zu ernennen, die bei den 
früheren Wahlen für die Fortſchrittsmänner geſtimmt hätten. 
Der Magiſtrat lehnte dieſes Auſinnen ganz entſchieden ab, die 
Ablehnung motivivend dadurch, daß es bei der Wahl dieſer 
Commiſſarien gar nicht darauf antäme, welcher politiſchen 
Partei ſie angehörten, als vielmehr darauf, daß dieſelben 
achtbare und geſchäftstundige Männer wären. Dieſes fact” 
volle Benehmen des Magiſtrats veranlaßte den Stadtverordne⸗ 
ten Dr. Falkſon mit noch 20 Anderen den Antrag zu ſtellen: 
daß die Verſammlung dieſes Verfahren unſeres Magiſtrats 
durch ein Danlvotum anerkennen möge. Der Referent in 
dieſer Angelegenheit, Stadtverordneter Kaufmann Heinrich, 
war der Anſicht, daß, da jene Regierungs⸗Verfügung der 
Stadtverordneten-Verſammlung gar nicht vorgelegt wäre, die 
Städteordnung außerdem aber auch anordnen, daß die Stadt⸗ 
verordneten ſich nur mit Gemeindeangelegenheiten beſchäftigen 
ſollten, ſie nicht in dieſe politiſche Frage hineingezogen wer⸗ 
den dürfen. Der Stadtverordneten-Vorſteher, Juſtizrath 
Tamnau, beſtritt die Competenzfrage; der Stadverorbnete 


fi 
ſchließlich faſt die 
ganze Stadtverordneten⸗Verſammlung für den Antrag des 
e Dr. Kofenftod in Roeſſel if 


* Der praktiſche Arzt 2c. 
zum PR des Kreiſes Roeſſel ernannt worden. 
Mühlhausen, 44. April, In unſerem durch feine 


N BE iche“ ſprichwörtlich gewordenen Städtchen 
ee lie: die nachſtehende Aufforderung 
durch den Patt ain zee as auf den 

i ich ausrufen 1: 

Fa Bewohnern wird es bekannt ſein, daß Se. 
Maijeftät der König am 11. März d. J. das Abgeordneten 
haus aufgelöſt und am 19. März die Neuwahl der Abge⸗ 
ordneten angeordnet hat, weil mit der im letzten Abgeord⸗ 
netenhauſe vorhandenen demokratiſchen — auch Fortſchritts⸗ 
partei genannt, die Regierung zum Wohl des Staats nicht 
geführt werden kann. 

„Bekanntlich werden die Wahlen der Abgeordneten durch 
die Wahlmänner ausgeführt, welche letztere durch die Ur⸗ 
wähler am 28. d. Mts. im ganzen preußiſchen Staate 
gewählt werden ſollen. 

„„Da nun bei der am 19. November v. J. hier ausge⸗ 
führten Wahl der Wahlmänner der größte Theil derſelben 
den Rechtsanwalt von Forckenbeck und den Gutsbeſitzer 
Buchholz zu Abgeordneten in Mohrungen gewählt hat, welche 
nach den durch die Zeitungen mitgetheilten Nachrichten 
immer mit dem äußerſten Theil der ſogenannten Fortſchritts⸗ 
partei geſtimmt haben, und nach meiner Ueberzeugung der 
größte Theil der hieſigen Bewohner dafür iſt, daß die hie⸗ 
ſigen Wahlmänner keinen zum Abgeordneten wählen ſollen, 
welcher der ſogenannten Fortſchrittspartei angehört, und 
da dieſes nur dadurch erreicht werden kann, daß die hieſi⸗ 

en Bewohner, welche haben wollen, daß Se. Maje⸗ 
Hit der König und nicht die Fortſchrittspartei in 
un ſerem Lande herrſchen und regieren moge, ſich 
zu einer Vorwahl verſammeln und ſich über die Wahl der 
Wahlmänner einigen mögen. . 

„Zur Abhaltung dieſer Vorwahl habe ich einen Ter⸗ 
min auf Mittwoch den 23. April, Vormittags 8 
Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt und for⸗ 
dere fämmtlihe Bewohner, welche haben wollen, daß 
Se. Majeſtät der König und nicht die Fortſchritts⸗ 
partei den Staat regieren ſolle, auf, dieſen Termin 
wahrzunehmen. Mühlhauſen, den 14. April 1862. Fritſch, 
Bürgermeiſter“. N 

Herr Bürgermeiſter Fritſch iſt übrigens bei den bevorſte⸗ 
henden Urwahlen Wahlvorſteher. 

Culm, 15. April. Den v. Jagow'ſchen Wahlerlaß hat 
der hieſige Magiſtrat ad acta geschrieben. 


Unſer Hafen. 

Die Mittheilung des Herrn Lootſencommandeurs (. 
„Danziger Zeitung“ vom 14.), daß ſeit dem 4. d. M. 380 
Schiffe in den hieſigen Hafen eingelaufen ſeien, ift gewiß eine 
ſehr erfreuliche Thakſache, und der treffendſte Beweis für die 
von den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft im Jahres⸗ 
Berichte pro 1861 in Bezug unſerer Handels verhältniſſe ger 
gebene Bemerkung: 

„nachgewieſen zu haben, daß die bedeutende Vergrößerung 
des Verkehrs der letzten Jahre nicht auf vorübergehende 


Urſachen beruht, ja daß derſelbe wahrſcheinlich einer weite⸗ 


ren Entwickelung entgegen geht, reſp. x 8 
„daß die Hafenanlagen in Neu 1 9 15 in einer dem 
geſteigerten Verkehr entſprechenden Weiſe erweitert werden 
müfjen.“ 3 f BR 
Um 0 betrübender heißt es dagegen in obiger Mittheilung 
weiter: : 1 
üllt i 1 keinem 
„Da der Hafen ſo gefüllt iſt, ſei man genöthigt, 
Schiffe 50 intuf vorläufig zu getatten. Die auf ber 
Rhede noch befindlichen Schiffe (circa 70) hätten die Wei⸗ 
fung erhalten, einftweilen vor Anker zu gehen. 5 f 

Wege chen von dieſen Schiffen, en jo nahe dem Ziele 
ihrer Beſtimmung nach allen Wechſelfä 8 und Gefahren, 
einer, bei gewiſſen Winden, gefährlichen See⸗Rhede ausge⸗ 
ſetzt find o zeigen ſich die Uebelftände im Hafen ſelbſt — 
Durch vie Ueberfüllung — in nicht geringerem Maße, und find 
die Heſtzeluſte, welche befonbers den Schiffen zugeführt wer⸗ 
den, die im Hafencanal ihre Ladungen — größtentheils 
aus Holz beſtehend und ſonach ſchon bedeutenden Raum er⸗ 
fordernd — complettiren müſſen, für die betreffenden Rhede⸗ 
reien eine nicht unerhebliche Einbuße, daß man hiernach wohl 
zu der Frage berechtigt iſt: 

Welche Ausſichten haben wir, daß den ſo lange ſchon be⸗ 
rechtigten Erwartungen des Handelsſtandes, in Betreff der 
aneh den Erweiterung des Haſens, Rechnung getra⸗ 
gen wird? — 

Während überall jetzt im Hafen das regſamſte Leben iſt, 
halten unſere Hafenbauarbeiten noch ruhig ihren Winterſchlaf. 
Jahre lang ſind wir es ſchon gewohnt, die Hauptfahrſtraße 
längs des Hafenkanals geſperrt zu ſehen, und wohl dürfte 
noch manches Jahr vergehen, wenn in der bisherigen Art und 
Weiſe fortgebaut wird, ehe die Steinmauer an der Weſtſeite 
des Canals vollendet iſt. Auf dieſer Seite kann für eine 
Verbreiterung des Hafens wenig geſchehen; längs der bereits 
vollendeten Mauer iſt das Fahrwaſſer — da man es nicht 
für nötbig zu halten ſcheint baggern zu laſſen — augenblick ⸗ 
lich ſchmäler wie es geweſen; demnach kann natürlich eine 
rg et Vergrößerung des Hafens nur an der Oſt⸗ 
eite des Canals geſchehen. 

Einer ſehr zuverläſſigen Mittheilung zufolge 
Plane li 3 0 0 d 

em 5 legen, die Kochhäuſer ſtehen zu laſſen, und v 
Ares otſenhauſe, wo die Paſſage fo ſehr beſchränkt iſt, z. B. 
ein darauf 5 (alſo % Schiffsbreite) fortzunehmen, wonächſt 

iner Stelnmanlicher Plan, reſp. eine Koſtenveranſchlagung 
Orts eingereicht feln die Oſtſeite des Kanals betreffenden 
Ein folder n ausgeführt, würde aber nicht 
im Geringſten den jetzigen, viel 1775 noch den künftigen 
Bedürfniſſen genügen, und deßhalb halten wir es, in Anbe⸗ 
tracht der jo, bedeutenden Intereſſen unſerer Stadt für gebo⸗ 
ten, dieſem Gegenſtande eine öffentliche Beſprechung zu ge⸗ 
ben, wie es denn auch wohl nothwendig wäre, wenn zu der⸗ 
leichen ſo bedeutenden Bauten und Veränderungen die An⸗ 
fit mehrerer, wirklich praktiſcher Bauverſtändiger eingeholt, 
und zugleich öffentlich zu Plänen und Koſtenanſchlägen, reſp. 
Ausführungen, eine Conkurrenz ausgeboten würde! 

Wir können, unſerer Anſicht nach, eine den Anſprüchen 

genügende Vergrößerung des Hafens nur dann erhalten, wenn 


vis-à-vis 


ſoll es im, 


man von der Steinmauer vis-A-vis der Sterngaſſe, in gera⸗ 
der Linie, hinter den Kochhäuſern fortgehend, nach der Oſt⸗ 
moole den Quai zieht, dann würde ſelbſtfolgend Platz für die 
zu entlöſchenden, wie für die ladenden und ſegelfertig liegen⸗ 
den Schiffe ſein, und eine freie Paſſage für ein- und ausge⸗ 
hende Dampf⸗ und Segelſchiffe bleiben, wobei dann gleich⸗ 
kaun eine größere Waſſertiefe im Canal ꝛc. erreicht werden 
önnte. » 

Hiernach dürfte nicht allein der Wunſch, ſondern bie ges 
botene Nothwendigkeit als gerechtfertigt anzunehmen ſein, daß 
dieſem ſo wichtigen Gegenſtande eine energiſchere Abhilfe zu 
Theil werde, als es leider bis dahin geſchehen iſt. 

Danzig, den 15. April 1862. 
ö Der Seeſchiffer-Verein. 


17 + 
Handels-Beitung. 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 16. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 47 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 17 Min. 
ae a a 9 Ers. 
ei reuß. Rentenbr. 992 
. 514 51% | 34% Mpeftpr. Pier. 89% 
4% do. do. — 


o. o. 
Danziger Privatbk. 104 
Oſtpr. Pfandbriefe 897 
Franzoſen . 135 

ationale . 63 634 
101 Peln. Banknoten 84% | 84% 
10:31 Wechſelc. London — 6. 213 
Actien matt. 

Hamburg, 15. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
eſt, ab Oſtſee merklich höher gehalten, 132 — 133 gefordert. 

oggen loco unverändert, Königsberg Frühjahr 83—84 zu 
machen, 84—85 gefordert. Oel Mai 27%, October 267%. 
Kaffee beſchränkter Umſatz. 

London, 15. April. Wetter kalt und windig. Conſols 
937%. 1 Spanier 43. Mexikaner 32. Sardinier 814%. 
57 Ruſſen 99. 4½ 4 Ruſſen 93. 

Hamburg 3 Mon. 


Roggen matt, 


AL 


on... 0.078 


13 92. 7% ſh. 
e a ra DE BOTEN 

Liverpool, 15. April. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe feſt. a 

Paris, 15. April. 3% Rente 70, 60. 4% % Rente 
= 25. 34 rg = 1% 42 43%. Oeſterreich. St. 

iſenbn.⸗Ac . . eredit-Actien —. i 5 

Act. 832 a no Eſbn-Aet 573. er. 
| Danzig, den 16. April. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—-130/31 

— 132 338 nach Qualität 86/884, — 89/91 92% 96%, — 

971,/102% Se.; orbin. bunt, dunkel, 120 122 — 123 — 

125/67 nach Qual. 7577 ½ 82/85 Sn 

Roggen ri zum Conſum 59 ½ Gr, im Handel 59 — 58 
Er. der 1258. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 47 ½ 52½—55/57 Se 
Gerſte kleine 103/105—110/12 U von 36/7401 Ya 
große 108/109 —112 168 von 38,39—41/43 au 

af er ord. u. feiner Futter- 26/28 —30 32 S 

piritus 16% gemacht und dazu offerirt. 

Getreide-Börſe: Wetter: Schneeluft, Mittags Son⸗ 
nenſchein. Wind: NW. 

Weizen fand am heutigen Markte nur ganz vereinzelte 
Kaufluſt und die Preiſe für verkaufte 235 Laſten konnten nur 
knapp das geſtrige Verhältniß Beagle Bezahlt ift für 1278 
bezogen bunt 2 ; 828 17 , bunt 535; 127 
desgl. ZZ. 540, 546; 82 4 17 . bunt A 550 Yır 858; 
1318 alt bunt g 560; 1314 fein bunt 2570; 1328 vesgl. 

E 515; 132/38 ebenfalls fein bunt 2 582%. 
Roggen feſt, 1208 £. 352% ; 123/40 , 354, alle 
zer 125%. Auf Lieferung Juni⸗Juli wurden heute 40 Laſten 
Roggen & ½ 350 gekauft. 
Weiße Erbſen „ 330 und 340 9 Connoiſſement. 
Spiritus zu 16%, & verkauft und ferner dazu erlaſſen. 
Elbing, 15. April. (N. E. A.) Witterung: kalt bei 
klarer Luft. Wind: NW. 

a Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Die Preiſe für 
Weizen und Erbſen ſind etwas geſtiegen, die für Roggen, 
welche ſeit letztem Bericht etwas gewichen waren, haben ſich 
wieder auf den am 11. notirten Stand gehoben. Die Preiſe 


7 


der übrigen Getreidegattungen find unverändert geblieben. 


Spiritus bei e Zufuhr feſt. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 82/84 — 100 
Sr, bunt 124—130f 80 82—87 89 Gu, roth 123130 U 
77/79 — 87 89 Vn, abfallend 119—1298 65/67 —81/83 S 
— Roggen 120/278 53% — 58 . — Gerſte große 106— 
1158 37 — 42 S, kleine 100 — 1108 34 — 39 — 
Hafer 60/788 20—32 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 53 — 
56 FJ, Futter- 47 — 52 Fu, graue 55 — 80 Se, grüne 
60— 70 r. — Bohnen 55—60 . — Wicken 40—45 S.. 
— Spiritus 16% ,. Yır 8000 2. : 

Bromberg, 15. April. Weizen 125 — 1288 60— 
94 K, 128 — 1308 64—68 &., 130— 1348 68—72 9%. 
— Roggen 120 — 125 8 41 — 44 3 — Gerſte, große 
28 —30 %, kleine 23 — 28 3 rbſen 36 — 40 
— Spiritus 16 . Me 8000 3. — Kartoffeln 15 
Ip der Scheffel. 

Poſen, 15. April. Roggen behauptet, pr. April 44 
„Br., April⸗Mai 44 bez. u. Br., Mai⸗Juni 44 Br., 43% G., 
Juni⸗Juli 44 Br., 43% G., Juli⸗Auguſt 44% Br., Sept.» 

Okt. 43% Br. — Spiritus feſt, mit Faß pr. April 16 ½ 
Br. u. G., Mai 16%, Br., % G., Juni 16% Br., Juli 
16% ER 17% Br., en 

tettin, 15. April. Wetter: rauhe Luft, ſtürmiſch, + 6° 
N. Wind: NW. a * 

Weizen höher bezahlt, ſchließt ruhiger, angemeldet 100 
Wſpl., loco Yr 858 gelber 828 78 &. bez., 834 83 & 
bez., 83/848 gelber Schleſ. abgeladen 80 „ bez., weißer 
Krakauer 81½ Ag bez., 85 8 gelber Frühl. 84¼ & bez., 
83,85 b do. 80%, 81 ½, 81 & bez., 81½ Br., Mais Juni 
81 &. B., Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt und Aug.⸗Sept. 80 Re 
bez. u. B. — Roggen anfangs fteigend, ſchließt matter, loco 
dr 77 E 50—50½ bez., ſchwimmend tranſ. 50%, , bz., 
778 Frühi. 49%, 50 & bez. u. B., Mai⸗Juni 48%, 49% 
& bez., ½¼ B., Juni⸗Juli 49 3. bez., Septbr.⸗Oetbr. 7er 
2000 8 48 Ag bez. u. G., 48% B., Oct.⸗Nov. 48 N B. 
— Gerſte, feine loco Schleſ. 3940 * Yr TOR B., rollend 
37½.—38 & bez. — Hafer loco 27% —28Y & bez., Früh. 
47/508 27% & bez., Mai⸗Juni 27½ Ag bez. — Erbſen, 
loco kleine Koch⸗52—54 & bez. 

Rüböl feſt, loco 12%, & B., April⸗Mai 12% KN 
bez., % B., Septbr.⸗Oetbr. 12% & bez., % B. 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17¼, ½ & bez., 
1 abgelaufene Anmeldung 17½¼1 Ag bez., Frühl. 171, K 
bez. u. B., Mai⸗Juni 17%, . G., Juni⸗Juli 17% G., . 
B., Juli⸗Auguſt 17% & G., 18 B. 

Leinöl loco mit Faß 13% . B., April⸗Mai 13% 
bez., Sept.⸗Oct. u. Oct.⸗Nov. 12 & bez. 

Leinſamen, Pernauer 13% , bez., Libauer 12 9% 
bez., Rigaer auf Lief. 11½ NM bez. 

Baumöl, Meſſina 17% & tr. bez. Palmöl, Ima Li⸗ 
verpooler 14%, & bez. Olein auf Lief. 12%, M bez. 

Blauholz, Domingo 2% ez. 

Actien. Nat.⸗Verſ.⸗Geſellſch. 115, 115%, 116, 116% 
bez. Germania 100 bez. u. B. Union 100% bez. Neue 
Dampfer⸗Comp. 102 ¼ B. 

Berlin, 15. April. Wind: N. Barometer: 28° Ther- 
mometer: früh 0° . Witterung: rauh und ſtürmiſch. 

Roggen Yr 2000 & loco 5052, Früh. 51 ½, 50% Ag 
bez. u. B., 50% G., Mai⸗ Juni 50%, ½ & bez. u. B., 50 
G., Juni⸗Juli 50%, 50 & bez. u. G., 50% B., Juli⸗Au⸗ 
El 495%, % & bez. u. B., % G. Auguſt⸗September, und 

eptember⸗October 48%, 3. bez. — Gerſte e 25 Schef⸗ 
fel große33—38 . — Hafer loco 22—26 3 %r 12008 
Bet. 24%, Y Re. bez., do. Mai⸗Juni 24%, ½% & bez., 
do. Juni⸗Juli 25 . B., Juli⸗Auguſt 25 . B. 

Rüböl yr 1008 ohne Faß loco 12% N B., April⸗ 
Mai 12%, ehr 738 . bez., B. U. G., Mai⸗ i 12 a 
% & bez. u. B., u, G., Juni» Juli 12%, % & bez., 
B. u. G., Septbr. » Octbr. 121, Ya, % . bez. u. G., 
12% &. B. 

Spiritus d 8000 2 loco ohne Faß 17% Ag, 
do. April» Mai 17%, % & bez. u. G., % B., do. Mai⸗ 
Juni 17%, a & bez. u. G., 17% B., do. Juni⸗Juli 17%, 
Y, & bez. u. G., % B., Juli⸗Auguſt 18 & bez. u. B., 
ee Aug.» Septbr. 181% & bez., Sept.» Detbr. 185, 
Ya ez. 8 . 

Breslau, 15. April. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen fand 
in ſchwerer gelber Waare zu etwas höheren Preiſen mehrſei⸗ 
tige Kaufluſt ſtatt, 858 weißer 78 — 85 , 85 K gelber 
77 —84 Ge, blauſpitziger 60 — 74 a, je nach Qualität 
und Gewicht. Roggen behauptete ſich bei mäßiger Frage 
ziemlich feſt, 844 54 — 59 , feinſte Waare darüber. 

Rothe Kleeſaat war bei ruhiger Stimmung langſam ver⸗ 
käuflich, ordin. 6—8 , mittel 8% — 9½ N, feine 
10% — 11½ , hochfeine 12 — 12½ Ag — Weiße Saat 
ohne Frage, ordin. 7— 10 , mittel 11 — 13 K, fein 14 
157% 3, hochfein 17—18 2% 

Thymothee flau, 57% Re. 

Köln, den 14. April. Wetter: rauh und kalt. Rübzl: 
höher, eff. in Partien von 100 &. in Eiſenband 14%ıo 
B.; eff. faßw. 14½ B.; pr. Mai 14 ¼ bez. u. G., 14/1 
Br., pr. Oct. 13s bez., Br. u. G. — Leinöl eff. in Part. 
von 100 &. 13 Br.; faßw. 132% B. — Spiritus eff. 
80 2 in Part. von 3000 Qu. 21 B. — Weizen höher; eff. 
hieſiger 8% B.; fremder 7% — 7% Br.; pr. Mai 7% bz. 
u. G., 7½ Br.; pr. Juni 7,7 bez., B. u. G.; pr. Juli 7¼ 
bez. u. B., 7,7 G.; pr. Nopbr. 7,2% bez. u. G., 7,3 B. — 
Roggen höher, eff. 6—6 % B.; gedörrt7 B.; pr. Mai 5,25, 
25%, bez. u. B., 5,25 G.; pr. Novbr. 5,14% bez.; pr. Juni 
5,27, 27% bez.; pr. Juli 5% bez. — Gerſte hieſige 4½; 
oberländ. 6 B. — Hafer eff. 4½ B. a 

Hamburg, 14. April. Getreide. 
höher bezahlt. Ab der Oſtſee 848 pr. April 130 & Bro. 
zu machen. — Roggen in loco feſt, ab Age 808 pro 


Seühiah 8 83 72 S — Rüböl pro Mai 
ae 5 Far dhe ge rr * es aul, ö 


Ir 


Berlin, 14. Ap 2 Bag | 
erlin, ril. ginalbericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 951 Ochſen, 1948 5 
ASIEN, 1057 15 ner x 95 ammel, 
er Handel mit Ochſen ging beinahe unter mittelmä 

und wurden große Stallochſen ſehr billig verkauft, a 
kleine vollfleiſchige waren beſſer bezahlt. eee wur⸗ 
den die Preiſe von 12—14—15—16 . erzielt. 

Mit Schweinen ging der Handel lebhaft und wurden die 
Preiſe von 14—15—16—17 ½ 3. willig gezahlt. Mit Ham⸗ 
meln und Kälbern ging es ziemlich lebhaft. noſfun 


Schiffsliſte. 
Neufaſ wal er, 15. April. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 
Angekomnten: A. Lindtner, Ornen, Stavanger, Heringe. 
— W. Willemſen, Familien, Bergen, Heringe. — J. Kren⸗ 
zin, Baron Meydel Seefeld, Antwerpen, Schienen. — G. Ol⸗ 
denburger, 3 Gezüſters, Neweaſtle, Kohlen. — J. Grangton, 
Lady Joquelin, Hartlepool, Kohlen. — W. Parkinſon, Kelloe, 
e Kohlen. — W. Edgar, Content, Hartlepool, Koh⸗ 
en. — 4 Schiffe mit Ballaſt. N 
Den 16. April. Wind: Nord. Ars, — 
Angekommen: W. H. de Boer, Margritha Antina, Hart 
lepool, Kohlen u. Thon. — J. Möller, . — Hamburg, 
Stückgut. — S. Sörenſen, Gazelle, Stavanger, Heringe. — 
K. G. Koning, 3 Gebrüder, London, alt Eiſen. — H. Mau⸗ 
ritzen, Ziba, Stavanger, Heringe. — H. Voß, — Eli⸗ 
ſabeth, Liverpool, Salz. — J. de Wall, Emanuel, Middles⸗ 
bro, Coaks u. Eiſen. — H. Schultz, Fortuna, Copenhagen, 
Thran. — J. S. Feyen, Rixtine Eliſe, Sunderland, Koh⸗ 
len. — 11 Schiffe mit Ballaſt. 
Ankommend 5 Schiffe. 3 
Thorn, 15. April. M Rain 
Goh. Sch 88 1855 11 A L. Schfl. 
oh. Schwartz, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dig., 4 
8 en DEREN 78 — Rg. 
. Graszewicz, L. Czamanski, Dobrzykowo, 93g, 
—.. EL DEE BB) TL21 do. 
G. Glüders, Grobman u. Brombeer Plock, Dig., 
in? C. G. Steffens, 40 30 do. 
Ed. Witte, B. Cohn, Plock, Stettin, Perl u. Meyer, 35 — Wz. 


F 76 40 R 
H. Brehmer, H. Warſchauer, Plock, Stettin, Perl ee 
u. Meyer 38 20 do. 
Summa 35 L. Wz., 304 L. 51 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


a tes ei Tri 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 


2 
Stand in Therm im Wind und Wetter. 
E F Par.⸗Lin. "en 
4| 335,34 3,4 MEN. ſtuürmiſch; dew., Schne 
16 8 335,41 ＋ 1,4 4 frisch; bew., Schneebuhen. 10 
12 335,61 | + 2% [R. do. do⸗ do. 0 


Weizen in loco 2 


Berliner Börſe vom 15. April 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 


— ———— —— 
| Ausläudifche Fonds. 


Dividende pro 1860. 31. af. If. Verl. bl. 12311033 d 7 11 313 
Aachen⸗Düffeldorf — 34 89.6 fragen, Site 4 % 5 Niederschl. B. II. 4 987 B lee eee ee eee e 
Aachen⸗Maſtricht — 4 | 244-3 bz do. II. Emiſ.4 945 bz do. do. IV. 4302 bz Börſenh.⸗Anl 5 1034 b Schwd. 10 Tbl. L. 10% @ \ 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/1 4 | 92% bz do. III. Emiſ. 43 1005 bz Niederſch. Zwgb. O. 5 1012 bz K 715 N 9 fbb 37 937 67 her rec s I 
Bergiſch⸗Märk. A. — 1 112% bz Aachen⸗Maſtricht 435 66 G Nordb., Fr.⸗Wilh. 102560 u * a 45 1027 b Wechſel⸗Cours vom 15, April. 

‚ „ — 4 100 bz Aach.⸗Maſtricht II. 5 6658 Oberſchl. A. 9175 Oft reuß Pfdbr. 3: 801 0 Amſterdam kur 37 1427 6 — 
Berlin⸗Anhalt 81 4 142—14135 63 Bergiſch⸗Märk. 42 1017 B do. B. 33 — 105 n aber am 25 31 urn 
Berlin⸗Hambur 6 4 118 oz do. do. II. 431013 bz do. S. 4972 5 zommerſche⸗ 33 92 8 barg kü — 151 * 

Berlin- Botsd.⸗Madb⸗ — 428 do. do. (1855) 5 1035 © do. D. 497 8 e 4/00 f 6 enen =D n 1507 65 
Berlin⸗Stettin — 4 130 B do. do. III. 33 87 bz do. E. 33 87 bz Poſenſche 4 1033 6 i en en. on. 4 297 3 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 6% 4 125 bz u G do. do. IV. 5 1044 B do. F. 44013 Hefe ee — e 
Brieg⸗Neiße 35 4 | 74 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Oeſterr.⸗Franz. 3 2723 bz = A 1 981 a Paris 2 Mon. 85 15 7% bz 
Cöln⸗Minden — 371861883 —187;b do. do. II. 5 — — Pr.-Wilh. Te Schleſſche⸗ 3 3 0 Wien En I. 54 un bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 48 bz do. Dit.-Soeft 1 957 G do. do. II.5 — e 37891 5 u 
do. Stamm⸗Pr. 4% 42 92 G do. do. 42.1008 B do. do. 5 11024 8 eſtpreuß. Me 3 ngeburg on, 55 24 bz 
do. do. 5 5 93 6 Berlin⸗Anhalt 4 99% © Rheiniſche 44 — Nene = 1, BRyae Led gig & Tag 199% 6 
eudwigeh.⸗Berbach 8 4 133: bz do. do. 431014 bz do. o. St. gar. 3 881 5 gut- u. N. Rentbr. 1 99 5 Frantſurt a. M. 2 N 33 56 255 
Magdeb.⸗Halberſtadt — 4 298 bz Berlin⸗Hamburg 471004 G do. 47 997 B ER 4991 b U a eee 3 
Magdeb.⸗Wittenb — 4.2346 do. do. II. 4100 f . Abein-Nahe, gar. 4 1012 9 Pommer. Reutbr. “! | 99% bz Petersburg 3 Woch. 6 944 bz 
Dainy-&ubmigsafen | — 14 44 9 Sti Diab.. 4 90 f % | de. M. En gar 4, 101 B ele - 14199 bi de. 3 Mon. 16 | 98} d 
Medienburger 27 1 | 1244-194 63 bo. do. 5.4 99 8 Ruhr. Eref. K. G. 41 — e e er! Warſchau 8 Tage 5 845 © 
Misfter- Penn — 4 5555 6 do, do. . 43 1014 63 , e e ee (ee . e Bremen’B Tage 34 1027.5) 
Niederſchl.⸗Märk, — 4 88 6 do. do. D. 41014 b do. do. III. 43 954 G Stb te 004.6 Bank⸗ un 0 
Nieberſch. Zweigbahn — 4 99 Berlin⸗Stettin 4 101. + Stargard⸗Poſen 4 — __ Seen eee * is Pre Induſtrie Papiere. 

Stamm⸗Pr. 5 ) 68 bz do. v. St. gar. 44102 bz do. do. II. 43 00 G Aus ländiſche Fonds. Prenf. Bank A Itbeif 4 1147127 5 
Nord., Friedr.⸗Wilh. — 4 633 bz do. Stettin II. 4 973 bz 8 4 100% G 1, Breuß. Banks Untpeile, Ayiaz 12LK Bz 

1. Titt. A 77% 34149 bz d do. III. 4 971 Südöſterr. 3 235 bz u G Oeſterr. Metall. 5 | 51% B Berl. Kaſſen⸗Verein 5364 1165 G 
Wente eee Bangen, e e, Tuche A do. Nat.⸗Aul. 5 | 63-4 bz u B Pom. R. Privatbank — 1 90 et bz u 5 
Detech, Seb 25 1405-139 Muc], Fre. Pie. 5. do. ro Seele Den. er e Danzig 8 0 
95 ee 44145 5 ET Eeln⸗Ereſeld ih; 99% G bo. II. 41025 6 1 Piss e 51% — = 

0 Wen ö 5 1 7 0. 211051 5 ſb.⸗ — 607 4 
4, . (Steele⸗Vohw) — | | 595575 bi ER e s 101T H5 LE Juſt. b. Stg. 5. A. 5 845 & Magdeburg 41% | 914 6j 
Rheiniſche A4 de e 80 her 1 le —renpifche Fonds. do. do. 6. Aul. 5 98 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil. — 4 97 bz u 8 
. 4550 N Er 101 G = 35 um. 97 G reiwillige Anl. 4 1014 © Engliſche Anl. 5 | 99% B Berliner Handels⸗Geſ.“ — 4 914 bz 
— 5 ahebahn — 151 33% 5 ee “4 | 96° © taatsanl. 1859 5 1107% bz Neue do do. 3 61 bz Oeſterreich 7% 15 763 751 76 b 

| — 7 ss 5 1204 8 — nn 17 Fin 1988 10 Staatsanl. Bee 100% bz 1 1 0 7 5 r Papiergeld 

. „do. 4 | 95% „55, 57431013 b kuſſ. Pin, Sch.⸗O. 0% bz u ar 
Stargard⸗Poſen — 55 99 bz Ie 4, 935 bz do. 185045 102% b5 Cert. L. A. 300 Fl.) | 944 G Fr. Bin. m. R. 9 %/ F TRouiep’or 5 
Thüringer — . 1175 bz gi de do. III. 4 —.— do. 1856 431013 b do. I. B. 200 Fl. — 235 8 -ohne R. 993 & Sovereigns 6.22 bz. 

agd.⸗Halberſt. 431027 b do. 853 4 1004 bz Pfdbr. n. in S.⸗R. 4 844 bz Deſt.⸗öͤſtr. W. 7573 Soldtronen 19, 636 

Magd Wittenb. 43 100 bz Staats⸗Schuld 1 2 Part.⸗Obl. 500 Fl 937 G R Bankn. 814 b Gold pr. Zollpf. 158K G. 

Niederſchl⸗ Mek. 4 99 Stade 3 915 bz (Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 93% oln. Bankn e. pf. 458K 

5185 au [IC : 8 Sr. An 35/122 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 1024 B ollars 1.12 8 Silber 29.215 
eee r u. N. Schld. 39 G Kurheſſ. 40 Thlr. — 57 , I apeltenz [5.10% b 


ſchaſſen will, kaufe ſich für 5 Sgr. in 
einer Buchhandlung 
den Peweis, daß die Frauenzimmer 
keine Menſchen find. . 12653] 
* N 


Mei feit Jahren beſtehendes Speditions⸗ 

— 15 ee 1 mit Ver; 
en durch Fracht⸗ u. Möbel⸗ 

empfehle angelegentlichſt el⸗Fuhrwerk, 


i N N 

Nach Thorn und Wloclawek ladet D 
„Config, Capiiein Sehmann, Naher ick 
Herrn Adolf Janzen. 5 
[2657] Julins Noferithaki! 


Ende April expediren wir einen 


unserer A. I. Schraubendampfer Herrmann Müller in Danzig, 
mit Gütern auf Danzig und empfeh- 2578] Laſtadie No. 25, 


FF TEE RATTE NERENEE 


ia Nomen 1 3 
ſaamen, Rheygras, ‚= 
mothee und Fonftige Süme⸗ 
reien, ſo wie gelbe u. blaue 
Lupinen, Saathafer ꝛc. of⸗ 
ferirt W. Wirthschaft, 


[2111] Gerbergaſſe No. 6. 


len diese Gelegenheit den Herren 
Importeuren auf's Angelegent- 
lichste. 
Amsterdam, den 14. April 1862. 
Koningl. Ned. Stoomboot 
12694} aatschappy. 


Auction mit holländiſchen 
Zierſträuchern und Obſt⸗ 
bäumen. 


Mig het Dachpappen, Dachfilz, 
; Mittwoch, den 23. April 1862, Fe phalt, Asphaltkitt und Asphalt⸗ 


pier (für feuchte Wände) empfiehlt zu Fa⸗ 
brikpreiſen O. NV. Meye , Wwe. 
[2651] il in Dirſchau. 


Frans. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf, 
[867]: W.Sanio. 


Er. Beringuiers 
Leberthran-Gelde 
(comptimirter Leberthran) 
geruch⸗ und Sach acklos, wird von allen Lun⸗ 
gentranken (Schwindſüchtigen) und ſcrophulöſen 
Kindern gern genommen, da ihnen daſſelbe bei 
längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu ber 
18 55 à Blechbüchſe 1 durch | in 
erlin, Roſenthalerſtraße 72 a. [1990] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein apliges Rittergut i, Oſt⸗Preußen, in 
ſehr guter Gegend, 2 Meile von der Chauflee, 
1 Meile vom Abſatzorte, beſtehend aus: 1035 Mor⸗ 
Pente Maaß, worunter 100 Morgen zwei⸗ 
chnittige Rieſelwieſen. Der Acker zur Hälfte 
J; Klaſſe Weizboden, die andere Hälfte guter 
Roggenboden. Mergel und Moder in Ueberfluß. 

Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude neu, 
herrſ Saft ee und-ecmfortabel ein 
Inpentar 8 Pferde, 16 Ochſen, 20 St ck Jung⸗ 
vie h, 6 Kühe, 250 Schafe, es können jedoch bis 
800 gehalten werden. Baare 


Nachmittags 4 Uhr, werden die unter⸗ 
zeichneten Mäkler auf dem Hoferdes ich⸗ 
wald⸗S eichers in öffentlicher Auction an 


den Meistbietenden gegen baare Bezahlung vers 
kaufen: 


eine Partie ächt holländiſcher 
Zierſträucher und Obſtbäume, 
1 1 N ſehr ſchöne Spalier⸗ 


a Rottenburg. Mellien. 
Auction mit Niederunger 
Milchk 


per Auetlon verkauft, ö 
eingelabkr werden. . 8. ad e 


Geſchäfts⸗ Eröffnung 

Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum hier = 2 1 e u. die 
anz ergebene Anzeige zu machen, daß i 
er eufigen a e an dem ic 


Hohen Thor: Reitbahn No, A 


ee gender Lokal des Herrn Gärtner 


Riemer⸗Heſchäſt 


N Aurnter der Firma x 
August Jebramezick]. 


N 
e. 


Revenüen 100 Thlr. 
Ausſaaten Interung-' 256 6 
Me e go 
y 22 00 * } 
12,00 Kr. „ Thlr! Anzahlung 10 bis 
Näheres hietüber ertheilt der Guter⸗Agent 
h. Kleemann in Danzig, 


e und Saub 
F eee 
unterſtützen zu wollen. ochachtungsvo 
2586 5 5 Auguſt Jebrame cr 


* 
1 


gan billig zurückge ] 
3 ©: eben erhielt ich eine Sendung neuer Perten⸗ 


a u. Damen⸗Stipp⸗Handſchuhe und verkaufe 
ſol che zu billigen Preiſen or 
[2676] 


Ein Paar feine ſeht gut ſchießende iſtolen 
find. Fü den reg on 25 % Frauen⸗ 


gaſſe 52, drei Treppen hoch, zu verkaufen. 2684] 


H. Müller, 


No. 1188 kauft zurück, 5 
ö die Expedition. 


Wer ſich einen billigen genug ber⸗ 


erichtet, 


Scheffel 
40 Morgen Rübſen. Hypotheken⸗Kapitalien feſt“ 


DR 0 ba [2665] Breitgaſſe No. 62. 

Ich halte ein pollſtandig ſortirtes Lager I Furl 
von 0 15 Stelen len, fe Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffees, 
Ai Ach en de 9 5 8 Thee, Tafel, und Waſchgeſchirren, em⸗ 
er but erhellen Sans met die nuten 5. * ade Wil 0 Fal 8 
ar a . artie 5 f 
— —.— auf 9. Reelle dab dine ſeteelchödigtes ie ö 


Brodbäntengaſſe No. 3. 


„„ 
hrere leichte Jagd- und Ponnywagen, 
M ‚ein Phab on, ein vorzglichet zwei⸗ 
ſpänniger Jagdwagen auf freien Achſen u. 
ein ſehr gut erhaltener Fenſterwagen ſtehen 
bei mir zum Verkauf. € 
[2688] F. Sczersputowski, jun. 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 


dauerhafter und um 30 bis 75 % billiger als 
eiſerne Röhren. Die von mir in 2 bis 18 Zoll 
Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübers 
troffener Güte empfehle ich als vorzüglich zweck⸗ 
mäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, 
zu Durchläſſen, Ueberbrückungen, Abflüſſen bei 
allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in Bren⸗ 
nereien ꝛc., zu 
Schornſteinen. Prei 
Anforderungen gratis. 
[2677] 


9> eller, 
Danzig, Hundegaſſe 29. 
Sebe ſchönen raffinirten Rüben⸗ und Candis⸗ 
Syrup offerict faß⸗ und centnerweiſe Aus 
ß erſt billig W. Schnabel, 
12386 Fiſchmarkt 40. 
Betelungen auf eichenes Böttcherholz (Stäbe 


und Böden) werden entgegen genommen 
E. Baumbach 


von 
12678 in Güldenboden. 


Neue eee eee 
zu allen Getreidearten, halte jteis 5 Lager 
12651] C. MW. Meye, Wwe, in Dirſchau. 


[Goebrauchte Herren⸗ und Damenſck tel, ein 
Paar Kummetgeſchirre und die belieb⸗ 
ten Wiener Jag ff 

2683] 


j b d⸗Candarren o 
F MIA 


Guts ⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in Weſt⸗Preußen, beſtehend 
aus 1809 Morg., wovon 360 Morg. alt beſtan⸗ 
dener Wald, ein ſchönes Wieſenverhahetniß, welches 
jährlich 300 Fuder N Heu liefert; 
herrſch. Wohn: und Wirthſchaftsgebäude in ſehr 
guten Stande, Inventar: 2 fe de, 4 ſen, 
54 Kühe, 300 Schafe, 30 Stuck Jungpieh, Aus⸗ 
ſaaten 350 Scheffel, iſt für 80,0% . bei 20 
bis 25,000 % Anzahlung zu HE Hypo: 


theken feſt und in 10 Jahren nicht kündbar. 
Näheres hierüber ertheilt der uter⸗Agent 
Th. Kleemann in Danzig, 


2439] Breitgaſſe No. 69. 


Wohlſchmeckende Man del⸗Kringel, 

1, 1½, 2½, 5, 10 und 15 Sgr. pr. 

1 5 empfiehlt D. Düsterbeck, 
2671 


Dör in Neudo 
Dörſchlgg in 9 2 


Stuhm. Ss 
DIE ue a Glaser o u. waſch⸗ 

ederne Han he, 8 
wie alle Neuheiten sen und Gras 


vatten empfiehlt dſchmidt, 
Langenmarkt 7. 
NB. Shleepfe von 5 Sgr. an.) 12659 


77 Bie 0 weſtphäliſche | 


aucheleitungen, ſowie zu kleinen 
e auf portofreie 


denen 


irt 
F. Sczersputowski jun. 1 
ee 3 1 


Heil. Geiſtgaſſe 107. 


Ca. 100 Fet⸗Hammel 
ſtehen zum Verkauf bei 


Hoſenträger, fo. 


€ Segeltuche, Petersburg: 
Prima⸗Patent⸗Tauwerk, Dichtwerg, Pech, 
Harz, Theer und alle zum Schiffsprovlan. ge- 
hörigen Artikel, empfehle hiemit Außerſt billig. 
* * en uabel,, 
[2685] Fiſchmartt 40. 
* hochgeehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich die Weißbacketet und 
Nie en en in dem Hauſe Langgaſſe 
No. 8. übernommen habe. f 

Es ſoll mein eifcigſtes Beſtreben ſein, 
jtet3 meine Fabrikate zur Zuftiedengeit mei⸗ 
nes hochgeehrten Puolikums auszuführen. 

Benellangen jeder Art werden prompt; 
und reell ausgeführt. 

Julius Schubert, 
[2630] 


Lang gaſſe No. 8. 

uter alter Meth iſt mir von außerhalb in Com⸗ 

Seiten ene, wel ich Wel. Fiesch 
to 1 

[2 591165 Wegs i kegaſſe No. 16. 


Yyerihievene ländliche Beſizungen in jeder 
Gegend hat mit 3 bis 50,00 & Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, 5 

12232] H. Scharnitzky in Elbing. 


e Eine Krug: und Gaſtwirthſchaft in einem ‚gras 


ßen Kirchdorfe und Marteflecken in Oſtpreu⸗ 
ßen, mit recht ſchönen großen neuen Gebäuden, 
einer Hufe culmiſch und noch zwei Gärten fol 
ver au t. werden durch den Geſchäfts⸗Agenten 


t 
[2653] F. N. Zobel in Mohrungen. 


r en Fe Bene Br He cn‘ 
Ene recht ſchoͤn gelegene Abdaubefigung, ohn⸗ 
2 weit Mohrungen, von 4 Hufen culmiſch, mit 

Fete up guten Wieſen, einem gut beſtan⸗ 

Walde, gutem todten und lebenden Inven⸗ 


tariun und guten Gebäuden foll Umſtände ban 
mit billigen Bedingungen verkauft werden. Na⸗ 
here Auskunft ertgeilt der 

263 


Geſchäfts- Agent 
F. N. Zobel in Mohrungen. 


0 Ich beabſichtige wegen einer zu 

eben A ahl Mukterſchafe, 
200 Stück derſelben zu verkaufen 

2 und nach der Schar abzugeben. 
Schurgewicht der Heerde über 15 Stein per 100. 
Labbuhn bei Regenwalde in Pommern. 
2595 Thil 


D. 
Im beuſſchen Haufe“ Holzmarkt No. 12 
werden noch einige Abonnenten zu einem Auten 
Mittagstiſch, à Monat 6—8 Thlr., geſucht. 12354 


Ein Dr. Phil., welcher ſich auf die zu Michaeli 
zu beſtehende Prüfung pro lacuttate docendt 
augeablicklich vorbereitet, und ſchon eine, für 
die mittleren Gymnaſial⸗Klaſſen vorbereitende 
Privatſchale geleitet hat, ſucht bei in 
Anſprüchen eine Privatleheerſtelle. ällige 
Zuſchriften werden unter der Bezeichnung Ur. 
P. poste restante Lobſens erbeten. 25810 


een 
Ein Handwagen ißt mir geſtein Abend ge⸗ 

ſtohlen worden. Wiederbringer erhält eine 
angemeſſene Belohnung Vor dem Antaufe wird 
gewarnt. runo Auger, ö 
2616 Frauengaſſe II, 


..  Kemski’s Lokal, 

Schwarzesmeer. m 
Den zweiten und dritten Oſterfeiertag Ball, 
was ergebenſt anz igt T. Kemski. 2678] 


Stadt- Tbegzer qu Danzigs 


Donnerſtag, den 17, Abril: Abonn. suspe : 
Sechste und Abſchieds⸗Vorſtellung des Rd Kan 

ſächſiſchen eee Herrn Eugen 
Degele. Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, nach! 
Walter Scones Rom me „Jvanhoe “, vom 
Wilhelm Wohlorüd. Maſit von Marſchner. 
Brian de Bois Guiloert — Herr Degele. 
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anfang, 7 Ahe 


Dr und Verlag von A. 18. Kafem 
1 Berta. 2 f 


